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Das römische Weltreich war nicht gegründet, ausgebaut und über Jahrhunderte erhalten worden etwa wegen besonderer Erfindungen oder Techniken. Das römische Weltreich verdankte alles nicht nur seiner militärischen Macht und Technik, sondern insbesondere einem: der Beherrschung und der Anwendung politischer Verfahren. 


Die wichtigste Grundlage des römischen Reiches aber war dessen politische Zielsetzung, die übernommen war aus den Jahrtausende andauernden Verstrickungen und Kämpfen in den sogenannten frühen Hochkulturen südlich des Mittelmeerraumes, die imperialistische Zielsetzung. 





Dieser Imperialismus, 496 über die Annahme des orthodox-katholischen Christentums durch den Frankenkönig Chlodwig den Germanen erstmals geistig zugänglich gemacht, setzte sich über die Papstkirche und ihren germanischen Machtarm im „Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation“ fort, bis beide mit dem 30-jährigen Krieg ihre Führungsstellung einbüßten und so den Platz für neue imperiale Entwicklungen schafften. 


 


Eine der Grundlagen, der Puritanismus, die Lehre vom über allem stehenden individuellen Erfolg.





Daß natürlich die Engländer auch in früheren Fällen moralische Entschuldigungen und sittlichkeits-triefende Ausreden gefunden haben, daß sie die Menschheit und die „Freiheit der kleinen Völker“ gegenüber der „Tyrannei“ schützten, bedarf kaum der Erwähnung. Doch ist dies wieder die Folge der puritanischen Erziehung des Volkes, die seiner ganzen Lebenshaltung etwas Pharisäisches gibt, dessen es sich selbst wohl kaum in voller Tragweite bewußt ist.


Begünstigt durch ein ungewöhnliches Zusammentreffen einer Reihe von glücklichen Umständen, geführt von ebenso geschickten wie kaltblütigen Politikern, hat England in einer außerordentlichen Kraftanstrengung, im kurzen Zeitraum von kaum 150 Jahren, ein Viertel des Erdballs und ein Viertel der Menschheit unter die Herrschaft des Union Jack gebracht.


1785 William Pitt wird Premierminister. Er wurde zum Begründer des modernen englischen Imperialismus. Seinen Höhepunkt erreichte dieser dann in der viktorianischen Zeit. Knapp 15 Jahre nach deren Tod begann dann der Erste Weltkrieg.


410   Abberufung der römischen Legionen.


1215 Magna Charta, die Grundrechte der Engländer. Sie war eine Sammlung jener Privilegien, 


welche die herrschende Klasse des Adels, der Grundbesitzer also, dem damaligen König  „Johann ohne Land“ abzutrotzen vermocht hatte.


1533 Loslösung Heinrichs VIII. von Rom.


1558 – 1603 Elisabethanische Regierungszeit. 


         Königliche Seeräuber wie Gilbert, Hawkins, Raleigh und Drake plündern Spaniens Kolonien. 


         Diese phantastischen Möglichkeiten der leichten Eroberung von Schätzen, Land und Ruhm


         fanden großen Widerhall. 


         England hatte seine Staatsphilosophie gefunden!


1562 Haiti, von 1680 – 1700: ca. 300.000 Negersklaven von Sierra Leone nach Haiti


1588 Vernichtung der spanischen Armada durch einen Orkan.


1598 Der Stahlhof, die Handelsniederlassung der Hanse in London, wurde geschlossen


1600 Gründung der englisch-ostindischen Kompanie


1621 Die Pilgerväter landen in der Nähe von Boston.


1625 Barbados


1648 Bermudas


1651 St. Helena


1651 Navigationsakte Cromwells, die besagt, daß alle Waren zwischen und mit englischen Häfen


         nur auf englischen Schiffen transportiert werden dürfen.


1655 Jamaika


Im 17. Jahrhundert werden Kalkutta, Madras und Bombay von der Ostindischen Kompanie gegründet. Danach erfolgt ein kontinuierlicher Ausbau der indischen Besitzungen nach der Niederlage der Franzosen im Jahre 1747


1704 Der Erwerb Gibraltars durch hessische Söldnertruppen.


1713 Vertrag von Urecht, in dem der Sklavenhandel, so wie er existierte, legalisiert wurde.


1713 wird Minorka besetzt, muß dann aber wieder an Spanien abgetreten werden.


1718 Bahamas


1783 Amerikanischer Unabhängigkeitsvertrag wird in Paris unterzeichnet.


1785 William Pitt wird Premierminister.


1787 Sierra Leone


1788 Erste Besiedlung Australiens als Strafkolonie. Beginn der endgültigen Besiedlung dann im 


1. Drittel des 19. Jahrhunderts


1794 Seychellen


1798 erfolgte die Besetzung Maltas


1801 wird Irland durch Beschluß des Londoner Parlaments „untrennbarer Bestandteil des 


         englischen Staates“.


1802 Ceylon


1803 Britisch Guayana okkupiert


1806 Besetzung von Kapstadt


1807 Gambia


1815 Besetzung der ionischen Inseln an der Westküste Griechenlands. 1863 werden sie an 


        Griechenland zurückgegeben.


1819 Singapore


1823 Monroe-Doktrin


1829 Australien wird für die freie Ansiedlung freigegeben.


1833 Falklandinseln besetzt


1833 wurde der Sklavenhandel dann endgültig abgeschafft.


Goethe in einem Gespräch mit Eckermann zu Englands Aufgabe des Sklavenhandels:


„Jedermann kennt die Deklamationen der Engländer gegen den Sklavenhandel, und während sie uns weismachen wollen, was für humane Maximen solchem Verfahren zugrunde liegen, entdeckt sich jetzt, daß das wahre Motiv ein reales Objekt ist, ohne welches die Engländer es bekanntlich nie tun, und welches man hätte wissen sollen. An der westlichen Küste von Afrika gebrauchen sie die Neger selbst in ihren großen Besitzungen, und es ist gegen ihr Interesse, daß man sie dort ausführe. In Amerika haben sie selbst große Negerkolonien angelegt, die sehr produktiv sind und jährlich einen großen Ertrag von Schwarzen liefern. Mit diesen versehen sie die nordamerikanischen Bedürfnisse, und indem sie auf solche Weise einen höchst einträglichen Handel treiben, wäre die Einfuhr von außen ihrem merkantilistischen Interesse sehr im Wege, und sie predigen daher nicht ohne Objekt gegen den inhumanen Handel.“


1837 Protektorat von Aden


1839 In Afghanistan wird eine englische Armee vernichtet.


1839 China. 


Bereits 1793 wollte eine von Lord Macartney geführte Gesandtschaft „die Handelsbeziehungen zwischen China und England verbessern“. Der chinesische Kaiser gewährte einen zentralen Handelsposten in Kanton und verlangte die Bezahlung aller chinesischen Ausfuhren in Gold oder Silber.


1813 war einer zweiten Gesandtschaft kein besserer Erfolg beschieden. Danach waren die britischen Kaufleute auf einen sehr moralischen Ausweg verfallen, um „die Freiheit des friedlichen Handels“ zu sichern. Sie führten nach China als erste das Opium ein, und allein die Ostindische Gesellschaft hat nach zuverlässigen Schätzungen bis zum Jahre 1839 300 Millionen Pfund daran verdient. Es ist eine Schätzung aus englischen Quellen, daß wenigstens 2 Millionen Menschen in China dem Laster des Opiumrauchens huldigten, das sie überhaupt erst durch Vermittlung der tugendsamen Briten kennengelernt hatten. Um das Opium zu bezahlen, reichte die Ausfuhr von Tee und Seide bei weitem nicht aus, so daß Edelmetalle, in erster Linie Silber, gleichfalls exportiert wurden und China zu verarmen begann. Die chinesische Regierung schickte daraufhin einen kaiserlichen Kommissar nach Kanton, der jede weitere Opiumeinfuhr verbot und die Vernichtung der dort lagernden Bestände anordnete. Die englischen Kaufleute versuchten sich zwar den Befehlen zu widersetzen, jedoch beschlagnahmten die Chinesen 20 000 Kisten Opium und vernichteten sie. Die Kaufleute wandten sich daraufhin an London um Hilfe, die ihnen auch sofort gewährt wurde. Ein vorher unternommener Versuch von Lord Napier in Kanton, „den freien Handel zu überwachen, China zu erschließen und die nationale Gleichberechtigung sicherzustellen“, endete mit der Ausweisung Lord Napiers durch die chinesischen Behörden. Kurz und gut: England erklärte, da China seine Bevölkerung nicht gutwillig vom Opium ruinieren lassen wollte, den Opiumkrieg, der im Jahre 1839 begann. Es kam zum Frieden von Nanking, in dem England folgende Hauptforderungen durchsetzte: Die Abtretung von Hongkong, die Öffnung von fünf Häfen für den „freien“ Handel und die Gewährung exterritorialer Rechte, d.h., der sogenannten ausländischen Konzessionen für britische Untertanen. Vom Opium war kaum mehr die Rede, es hatte den willkommenen Anlaß geliefert, Chinas „wirtschaftliche Durchdringung“ zu beginnen. Außer den genannten Friedensbedingungen forderten und erhielten die Briten eine Kriegsentschädigung von 4,5 Millionen Pfund und eine Entschädigung von 1,5 Millionen Pfund für das zerstörte Opium. 


1840 Neuseeland


1842 – 1895 Britisch Borneo


1869 Das Dominion of Canada wird gegründet.


1870 Malay State


1871 die Gold Coast wird nach vier Kriegen, 1824, 1863, 1873 und 1894 zur Kolonie


1874 Fidjiinseln


1876 Erwerb der Mehrheit der Suezaktien.


1876 Belutschistan wird nach zwei Feldzügen britisches Protektorat.


1877 Am 1.Januar, die englische Königin Victoria nimmt den Titel einer Kaiserin von Indien an.


1878 Cypern wird zur englischen Besitzung


1878 Afghanistan. Ein zweiter Versuch scheitert mit einer militärischen Niederlage 1879


1882 Besetzung Ägyptens


1884 Besetzung von Somaliland


1824 – 26 erfolgt der 1. Birmesische Krieg


1852 – 54 erfolgt der 2. Birmesische Krieg


1883 – 85 erfolgt der 3. Birmesische Krieg. 


1886 wird Birma wegen seiner Reisernten zur Kolonie erklärt.


1880 – 1890 erst konnten die heutigen Grenzen Indiens als gesichert bezeichnet werden. Nicht der


 	englische Staat, sondern die ostindische Kompanie hat die Eroberungskriege geführt.


1886 Salomoninseln


1892 Gilbertinseln


1898 Niederwerfung des Sudans


1898 Übernahme Rhodesiens von der Chartered Company durch die Krone


1899 beginnt der Burenkrieg um Transvaal, der erst 1902 beendet wird.


1899 Tongainseln


1900 Kronkolonie Nigeria, zuvor von der Niger Company gewonnen.


Im 20. Jahrhundert wurden der Türkischen Herrschaft entrissen: Palästina, Irak, Hadramaut 


(Arabien), Transjordanien, Kuweit (1914), Bahreininseln.


1901 Tod der Queen Victoria


1903 Der Bankier Warburg emigriert in die USA


1909 Teile von Siam


1913 Gründung der FED


1914 Protektorat über Ägypten


1919 Mandat über Deutsch-Ostafrika


1919 Gründung des Völkerbundes


1920 Mandat über Neuguinea


1920 Mandat über Nauru


1920 Mandat über Salomoninseln


1921 wurde der Irische Freistaat geschaffen.


1922 Flottenparität zur USA


1931 Aufgabe des Goldstandards. Er wurde durch die manipulierte Währung (Vorzugs- und 


       Schutzzölle) (managed currency) ersetzt.





Die wirtschaftstechnischen Phasen des einzig auf imperialen Raub gegründeten Aufstiegs Englands:





A. 1500 – 1600 Piraterie, insbesondere gegen Spanien, bringt riesiges Kapital nach England, das


     profitabel angelegt sein will. Höchsten Profit versprachen damals eigene Kolonien und der 


     Außenhandel mit deren Produkten und Erzeugnissen. Nachdem die Goldschätze der neuen Welt


     abgegriffen waren, war es das englische Unternehmertum, das zunächst seine Kolonien auf die


     Produktion neuer Produkte für Europa einrichtete. Erst später erfolgte die Nutzung der Kolonien


     als Absatzmärkte, wobei sich England insbesondere den Transport und Handel sicherte.


B. Hauptquellen der von England den verbündeten europäischen Mächten gewährten Subsidien so-


     wohl im 7-jährigen Krieg als auch gegen Napoleon:


    1. Der Handel aus den Kolonien, insbesondere Indien


    2. Der noch weitaus profitablere Sklavenhandel mit dem „Schwarzen Elfenbein“.


Um die Konkurrenz der amerikanischen Südstaaten auszuschalten, trat England mit christlicher Moral für die Abschaffung der Sklaverei ein, um dann im amerikanischen Bürgerkrieg die Partei der Südstaaten zu unterstützen. Der Zerfall der USA, wie er von England angestrebt war, trat aber nicht ein.


C. Im 19. Jahrhundert wurden englische Textilwaren zum Hauptexportartikel Englands (Industrielle 


     Revolution, Monopolisierung der Baumwolle), was bis in die Zeit nach dem Ersten Weltkrieg


     reichte. 


D. Seit Ende des 19. Jahrhunderts: Das Ölmonopol, eine Fortsetzung im System der Baumwolle.


     Mit dem ausgehenden 19. Jahrhundert waren alle Märkte, alle Raubgebiete, weitgehendst abge-


     steckt. Im Vergleich mit allen konkurrierenden Mächten, seien es die USA, Deutschland, Frank-


     reich, Österreich oder Rußland, die größte Teile ihrer Macht und ihres Wohlstandes durch 


     eigene Produktion erzielten, war dieser Anteil für England relativ gering, da dieser zumeist aus 


     Handelsgeschäften resultierte. Die Bedeutung des Öls erkennend, konzentrierte England sich 


      nun darauf,  die entsprechenden Förderländer in eine Abhängigkeit zu bringen. Nur bestand für 


     eine Monopolisierung nicht die geringste Chance, da für die Fördergebiete in den USA und 


     Rußland keinerlei Zugriffsmöglichkeit bestand.


E.  Viel wichtiger war aber die sich gegen Ende des 19. Jahrhunderts in den führenden Kreisen des 


englischen Geldadels bildende Erkenntnis, daß die Kraft des englischen Staates nicht ausreichen würde, sich, insbesondere im Wettbewerb mit den aufstrebenden imperialistischen Aktivitäten der USA, gegen diese zu behaupten oder gar gegen sie zu obsiegen. Die Verbindung des englischen Geldadels mit dem englischen Staat war an die Grenze seiner Machtmöglichkeiten gekommen. Jede weitere Ausdehnung, ja, selbst jede Sicherung des bisher Erreichten, konnte jederzeit an den Interessen der USA scheitern. Ein Konkurrenzkampf mit den USA war unter allen Umständen zu vermeiden.


Wen man nicht besiegen kann, mit dem muß man sich verbünden. 





Das große Problem des deutschen Kaiserreiches erwuchs aus der Unvereinbarkeit des deutschen Wesens und des ihm zugrunde liegenden Idealismus, von den großen deutschen Denkern aufgefrischt und zu neuer Blüte gebracht, mit der sich imperialen Zielen zuneigenden Politik. Sittlich gebundene Politik und Imperialismus schließen sich gegenseitig aus!





Der große Gegensatz in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts: 


Englische und Deutsche Werte,


Englische und Deutsche Politik. 





Zeigen wir allein die Außenpolitik des Dritten Reiches in der Zeit von 1933 – 1939:





1935 deutsch-englischer Flottenvertrag, in dem sich Deutschland mit einer Begrenzung seiner Flotte auf 35% der englischen zufrieden gibt, mit dem aber auch alle anderen militärischen Beschränkungen des Deutschen Reiches, wie sie im Versailler Diktat festgeschrieben worden waren, aufgehoben werden


1935 Das Saargebiet wird dem Deutschen Reich nach einer Volksabstimmung wieder angegliedert


1936 Besetzung des entmilitarisierten Rheinlandes


1938 Anschluß Österreichs an das Deutsche Reich


1938 Anschluß des Sudetenlandes an das Deutsche Reich


1939 Sicherung der Tschechei als Protektorat durch das Deutsche Reich


1939 Rückgabe des Memellandes durch Litauen.


1939 Rückgewinnung der seit Ende des Ersten Weltkriegs polnisch Besetzten Gebiete des Deutschen Reiches nach dem deutsch-polnischen Krieg.


Der damit geschaffene Abschluß der deutschen Gebietsansprüche bestätigt sich dadurch, daß nicht weitere Gebiete gefordert werden, sondern daß mit verschiedenen anderen Länder Rückführungsabkommen für den dortigen deutschen Bevölkerungsanteil abgeschlossen werden. So werden 12000 Baltendeutsche aus Estland und 48000 aus Lettland in den von Polen zurückgewonnenen Gebieten angesiedelt. Es folgte ein Umsiedlungsabkommen mit der Sowjetunion, durch die mehr als 10000 Volksdeutsche aus Wolhynien, Galizien und dem Narewgebiet, weitere 10000 aus Bessarabien, aus der Bukowina und von der Wolga in Reich umgesiedelt wurden.


Damit wurden künftig Reibungen unmöglich gemacht und somit auch der Zwang zum Eingreifen vermieden. Diese, einer der wohl größten und erfolgreichsten Umsiedlungen der Weltgeschichte zeigte deutlich die Begrenzung und den Endpunkt der deutschen Außenpolitik. Hätten tatsächlich deutscherseits „Weltbeherrschungsabsichten“ bestanden, so wären doch diese deutschen Bevölkerungsinseln willkommene Vorposten und Stützpunkte in den zu erobernden Gebieten gewesen.





25.5.2002  29	Denk-Mal: Weltgeschichte	Seite  � PAGE �5�	


			








GUWG-Verlag, 50169 Kerpen-Horrem, Rathausstraße 51, Fax (02273) 603758














